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Kreditabrechnungen,
Einbürgerungen
MUHEN Die Gemeindeversammlung Muhen
befindet heute Abend über mehrere Kreditab-
rechnungen: Erneuerung der Wasserleitung im
Abschnitt Gemeindehaus–Mehrfamilienhaus Ka-
kadu und in der Schwabistalstrasse; Bau der Ka-
nalisationsleitung im Abschnitt Gemeindehaus-
Landwirtschaftliche Genossenschaft sowie an
der Schafrainstrasse/Kellerhöhle; Verlängerung
der Schafrainstrasse und Sanierung Kellerhöhle;
Ausbau des Elektrizitätsnetzes im Abschnitt Ge-
meindehaus–Mehrfamilienhaus Kakadu. Das
Budget 2009 weist einen unveränderten Steuer-
fuss von 115 Prozent auf. Der Voranschlag 2009
schliesst bei einem Gesamtumsatz von 13,091
Mio. Franken ausgeglichen. Die Eheleute István
Takács und Andrea Termin und ihre Tochter Ga-
briella aus Ungarn sowie Lene Pnishi aus Ser-
bien-Montenegro stellen den Antrag für das 
Gemeindebürgerrecht Muhen. (bA)

TRIMBACH Auto nach 
Unfall auf Dach gelandet
Am Mittwoch kam es in Trim-

bach zu einem spektakulären

Verkehrsunfall. Kurz vor 11 Uhr

geriet ein Automobilist auf der

Winznauerstrasse auf die linke

Strassenseite. Das Fahrzeug

touchierte dort zunächst einen

Zaun, fuhr einen Betonpfosten

um, der seinerseits ein weite-

res abgestelltes Fahrzeug de-

molierte, und kollidierte einige

Meter später mit einem Gar-

tenzaun. Dabei wurde der Wa-

gen in die Höhe katapultiert

und landete auf dem Dach. Der

Lenker verletzte sich am Kopf

und musste ins Spital ge-

bracht werden.Während der

Bergung und Spurensicherung

war die Winznauerstrasse län-

gere Zeit gesperrt. (pd/az)

AARAU Neue Kanti stellt
meiste Jungforscher
Jedes Jahr etwa um dieselbe
Zeit treffen Jungforscherinnen
und Jungforscher aus der ganzen
Schweiz in Bern aufeinander und
bestreiten die erste Etappe des
Nationalen Wettbewerbs von
Schweizer Jugend forscht (SJF).
Die Anmeldezahl für eine Teilnah-
me am Workshop war wieder im-
mens. Dementsprechend gross
waren die Ansprüche, werden
doch nur die besten Maturandin-
nen und Maturanden ins Rennen
um die begehrten Preise ge-
schickt. Erfreulich aus Aarauer
Sicht ist, dass die Neue Kantons-
schule Aarau – als relativ kleine
Mittelschule – dieses Jahr mit ei-
ner Rekordzahl von 14 teilneh-
menden Arbeiten (schweizweit:
125) brilliert. (pd/az)

ZVG

Gemeinde sucht    
BUCHS Der Einwohnerrat soll ein Investorendossier für           

STEFAN WORMINGHAUS

Zu den Plänen des Siegerprojekts
für die Zentrumsplatzgestaltung 
in Buchs gehört auch die bauliche
Entwicklung der näheren Umge-
bung. Da für diese Gebäude kein
zwingendes Bedürfnis nach einer
öffentlichen Nutzung besteht, sucht
die Gemeinde private Investoren,
um das gesamte Projekt wie vor-
gesehen realisieren zu können.

Das Siegerprojekt zur lange disku-
tierten Neugestaltung des Buchser
Zentrumsplatzes – die Studie «Espla-
nade» der Froetscher Lichtenwagner
Architekten aus Wien – will keine
isolierte Lösung nur für den Platz-
bereich. Zum Projekt, wie es der Ge-
meinderat in Auftrag gegeben hat,
gehören ein Bau auf dem Areal vor
dem Gemeindesaal und eine städte-
bauliche Entwicklung des Gebiets
südlich der Mitteldorfstrasse.

Der Kopfbau vor dem Gemeinde-
saal soll als Platzabschluss an die
Stelle des früheren Restaurants Bä-
ren treten. Über die genaue Nutzung
des Gebäudes konnte an einem run-
den Tisch mit Parteienvertretern, be-
nachbarten Grundeigentümern und
weiteren Meinungsexponenten al-
lerdings noch keine eindeutige Lö-
sung gefunden werden.

GASTRO ODER GESUNDHEIT?
Übereinstimmend wurde an die-

sem runden Tisch eine «publikums-
attraktive Nutzung im Erdgeschoss,
zum Beispiel mit einem Gastrono-
miebetrieb», gefordert. Als wünsch-

bar wurde eine neue Bibliothek/Me-
diathek genannt, gleichzeitig wurde
bezweifelt, «ob die nötigen Mittel
erhältlich gemacht werden könn-
ten». Als weitere mögliche Nutzung
brachten die Projektverfasser ein
Gesundheitszentrum ins Spiel, das
zum Beispiel Arzt- und Physiothe-
rapiepraxen an einem Ort zusam-
menbringen könnte.

INTERESSE DER INVESTOREN
Da, wie die Gemeinde schreibt,

«keine zwingenden Bedürfnisse für
eine öffentliche Nutzung bekannt
sind», werden private Investoren für
die Realisierung des beschriebenen
Kopfbaus gesucht. Diesen Investoren
soll auch ein Teil des Grundstücks
verkauft oder im Baurecht abgetre-
ten werden. Um ein genügendes
Interesse für Investoren zu wecken,
so die Gemeinde weiter, sollen «auch
die Gemeindeparzellen südlich der
Mitteldorfstrasse in die Suche einbe-
zogen und konzeptionelle Studien
für eine mögliche Wohnüberbau-
ung angestellt werden».

Angesicht all dieser Überlegun-
gen zur Gestaltung des Raums über
den Zentrumsplatz hinaus kommt
der Gemeinderat zum Schluss, «dass
es wenig Sinn machen würde, ange-
sichts der bestehenden Unklarhei-
ten direkt einen Projektierungskre-
dit zu beantragen». Mit der Projek-
tierung soll also erst begonnen wer-
den, wenn «das Vorgehen im Bereich
des Kopfbaus und allenfalls der
gegenüberliegenden Wohnbauten
geklärt ist». Vorher soll das Investo-

RAUREIF-MÄRCHEN 
IM DEZEMBER 2007

EUGEN WEHRLI

Im Dezember
2007, dem ers-
ten Wintermo-
nat, würde man

eigentlich auf Schnee tip-
pen. Doch davon war
überhaupt keine Rede. Der
einzige Schnee, der in die-
sem Monat fiel, war der
Industrieschnee am 25.,
der sich in einer seit Tagen
anhaltenden Hochnebel-
decke gebildet hatte. Die
Obergrenze dieses Nebel-
deckels lag stets ungefähr
auf der Höhe des Wasser-
fluhgipfels. Konsultierte
man die Internetadresse
www.wasserflue-aarau.ch,
so war man im Bild, ob
man auf unsern nahen Ju-
rahöhen an der Sonne wä-
re oder eben nicht. An der
Grenze des Hochnebels
zur Sonne bildete sich je-
weils durch den silbrig
leuchtenden Raureif an
den Bäumen ein para-
diesischer Märchenwald, 
und darüber glänzte der 
Himmel stahlblau. Diese 
Hochdruckwetterlage be
herrschte uns während der
ganzen zweiten Monats-
hälfte, in der das Queck-
silber mehrere Tage hinter-
einander nie über die Null-
gradgrenze hinaus an-
stieg. In diese Zeit (am 19.)

fiel dann auch die tiefste
Temperatur mit minus 6,2
Grad. Erst an den letzten
drei Tagen registrierte man
ein paar Stunden Sonne,
auf die man so lange ge-
wartet hatte. Der Blick zum
Jura hinüber und in die 
Alpen wurde allerdings
durch Dunst getrübt. Weis-
se Weihnachten kannte
man auch diesmal, wie
schon etliche Jahre zuvor,
nur vom Hörensagen. Im
Gegensatz zur zweiten
Monatshälfte war die erste
von Westwindwetter ge-
prägt, mit Regen, Sturm-
böen, Temperaturen bis
11,0 Grad am 7., so richti-
ges Hudelwetter. In diese
Zeit fielen dann auch die
einzigen nennenswerten
Niederschläge, die über-
durchschnittliche Mengen
brachten (fast ein Drittel
mehr als normal). Erst ab
15. blieben dann die Tem-
peraturen auch tagsüber
unter dem Gefrierpunkt
und liessen etwas vom
Winter, allerdings ohne
Schnee, erahnen.

WETTERFROSCH

EUGEN WEHRLI war lange als 
Aarauer Stadtoberförster tätig
und beobachtet das Wetter 
in der Region Aarau minuziös. 

KOLUMNIST


